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Nr. 14 
Nundſchau. 


Der Ausſchuß für deutſche Nationalfeſte 
trat dieſen Sonntag im Berliner Reichstage zuſammen. Erſchienen 
waren 57 Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands. Der Vor⸗ 
ſitzende Abgeordneter v. Schenckendorff eröffnete die Verſammlung 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kıljer und 
gab dann einen Ueberblick über die bisher gethane und die nun⸗ 
mehr im Angriff zu nehmende Arbeit. Er betonte, daß das Ziel 
der Nationalfeſte die Stärkung des deutſchen Einheitegedankens 
und die Pflege deutſchen Volksthums durch Hebung der Volks⸗ 
geſundung und Volkskraft ſei. Hierauf wurde zur Wahl des 
Feſtortes geſchritten. Nach eingehender Berathung erfolgte 
der Beſchluß, daß mit Rüdesheim, dem Kyffhäuſer 
und mit Gos lar in Verhandlung zu treten und die endgültige 
Wahl dem Vorſtande bis zum 15. März zu übergeben iſt. 

Unter Hinweis auf die glänzende Berliner Runb- 
gebung zur Flotten vorlage wendet ſich die „Köln. Ztg.“ 
gegen das Centrum, deſſen Mehrheit die Vorlage für unannehm⸗ 

erklärt habe. Es ſtehe dagegen feſt, daß die Koſten der Ver⸗ 
mehrung der Flotte ohne Erhebung neuer direkter oder indirekter 

ern gedeckt werden lönnen. Die Regierung könne zwar dem 
er und Winde nicht Einhalt thun. ſondern nur verſichern, 
daß wenn es ſo bleibt wie jetzt die Finanzkraft hinreiche, um die 
neuen Laſten zu tragen; dagegen ſei ſie nicht im Stande zu 
Barantiren, daß ihr die Zolleinahmen bleiben werden. Sollte die 
Vorlage daher an dem Widerſpruche des Centrums ſcheitern, dann 
dätte die Regierung die Verpflichtung, den verfaſſungsmäßig 
en Inſtanzenweg zu beſchreiten. Auf der Regterungsjeite 
würde ſicherlich, wie auch neuerdings wieder zu Tage getreten ſei, 
ſichtlich erſtarkende Ueberzeugung der Wähler ſtehen, welche 
ſtets gewußt hätten, was dem Reiche noth thue. Günſtiger als 
die Flottenvorlage habe ſelbſt die letzte Milttärvorlage nicht ge⸗ 
Randen. — Daß die Vorlage im Reichstage thatſächlich angenommen 
werden wird und daß in Folge deſſen alle unliebſamen 
Scherben werden unterbleiben können, glauben wir mit großer 
urchineſiſchen Frage wird bes weiteren bekannt, 
daß Sun Heinrich der Ueberbringer eines kaiſerlichen Geſchenkes 
an den Kaiser von China iſt. Ein neuer Beweis, daß die deutſch- 
eſiſchen Beziehungen trotz der Abtretung von Kiaotſchau die 
beſten find. — Aus Kiel kommen aufs Neue Mittheilungen 
über die Bildung einer Kolontaltruppe in Shantung. Der Plan, 
eine ſolche olontaltruppe einzuſetzen, mag ſpäter vielleicht einmal 
actuell werden, gegenwärtig beſteht er nicht. Bis zur vollſtändigen 
legung der oſtaſiatiſchen Frage werden die beiden deutſchen 
Kreuzergeſchwader in Riaotſchau ſtationirt bleiben; weiterer Truppen 
aber bedarf es dort nicht. — Ueber die etwa geplanten Schritte 
Frankreichs in Oſtaſien herrſcht völlige Ungewißheit. 
Nach einer Meldung aus Shanghai ſtellte Frankreich an China 
das Anfinnen, ihm die Inſel Hainau pachtweiſe zu überlaſſen. 
Die Forderung verurſachte in Japan große Mißſtimmung. Die 
japaniſche Regierung ſoll dieſen Schritt als eine Bedrohung ihrer 
Intereſſen in Oſtaſien auffaſſen und im Begriffe ſtehen, Kriegs⸗ 
ſchlffe nach dem Süden zu entſenden. — Von anderer Seite 
wird gemeldet, daß Japan in voller Uebereiuſtimmung mit Eng: 
land zu handeln entſchloſſen ſei; von einer förmlichen Allianz der 
beiden zum Zwecke einer Gegendemonſtration gegen Deutſchland 
und Rußland und Frankreich iſt dagegen nicht die Rede. 


= Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung) 

„Nämlich die Gnädige hat ſchon ſelbſt davon mit mir ge⸗ 
ſprochen“, berichtete fie. „Vorgeſtern erſt, als ich ihr die Um- 
ſchläge um den Fuß machte, den ſie ſich ein bißchen vertreten 
batte. Sie erzählte mir, daß Ihr Herr Onkel einem Baron, der 
dort oben in der Lünebucger Halde fein Stammgut hat, große 
Summen auf Hypotheken geliehen hat, deren Zinſen der Baron 
aber nicht pünktlich zahlen kann, well er noch anderweit ſchrecklich 
verſchuldet iſt. Auf Wiedergabe des Kapitals iſt überhaupt nicht 
zu technen. Ihr Herr Onkel wollte nun einen kurzen Prozeß 
machen und durch gerichtliche Schritte Beſchlag auf das Gut legen 
laſſen. Aber Ihre Frau Tante hat ihn gebeten, die Angelegen⸗ 
heit in anderer, beſſerer Weiſe in Ordnung zu bringen. Sie hat 
da irgendwo den Sohn des Barons, einen ſchönen, ſchneidigen 
Gardeoffizter, kennen gelernt und fo großes Wohlgefallen an ihm 
gefunden, daß ſie in nähere Beziehungen zu ihm treten möchte. 
Für fie gilt es ja hauptſächlich, einen nobeln Schwiegerſohn zu 
bekommen, mit dem ſie glänzen kann. Und da kommt es ihr 
gar nicht darauf an, große Geldopfer zu bringen. Daß ſein 


\ —.— verſchuldet iſt und er auch nichts hat, kommt gar nicht in 


acht — ſein vornehmer Name, ſein Stand gleicht alles bei 

ihr aus. Sie plant nichts Wichtigeres, als dieſe Parthie zu 
Stande zu bringen. Noch hat Ihr Herr Onkel feine Zuftimmung 
nicht dazu gegeben, oder ſich damit einverſtanden erklärt. — 
äulein Silva weiß natürklich kein Sterbenswörtchen davon. 
an will aber den jungen Leuten nächſtens Gelegenheit dazu 
bieten, mit einander befannt zu werden. Davon wird alles 
Weitere abhängen. Na, der babſche Reiteroffizier wird ſchon ver⸗ 
Ränbig ſeinen Vortheil ins Auge faſſen und die reiche Erbin nehmen, 


Begründet 1760. 


Bedaction und Erpedition, Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 


Fürſt Bis mar ck hat ſich über die diplomatiſche Aktion 
Deutſchlands in China ſehr anerkennend ausgeſprochen. In dem 
Glückwunſchſchreiben, das er zu Neujahr an den Großherzog von 
Weimar richtete, ſagte er wörtlich: Ich halte die diplomatiſche 
Action Deutſchlands gegenüber China für trefflich eingeleitet und 
durchgeführt. Kehnlich hat ſich der Fürſt auch dem Herzog⸗ 
Regenten von Mecklenburg Schwerin gegenüber ausgeſprachen. 

Ruſſiſche Blätter erklären, daß die Lage in Oſtaſten 
ſeit Monaten eine unveränderte iſt und daß alle Mittheilungen 
über eine Demonſtration engliiher Schiffe vor Port Arthur er- 
funden ſeien. 

Einen vertraulichen Erlaß des Staats 
ſekretärs Grafen v. Poſadowsky, der ihm von 
unbekannter Seite“ zugegangen fein fol, veröffentlich, der 
ſoclaldemokratiſche „Vorwärts“ In dem Erlaß handelt 
es ſich um die etwa erforderlich gewordene Einſchränkung der 
Coalitionsfreiheit der Arbeiter. Die Mintfterien der Bundesſtaaten 
werden darin angewieſen, nach dieſer Richtung hin Erhebungen 
zu veranſtalten, die gerade gegenwärtig um des willen ein werth⸗ 
volles Material erwarten laſſen dürften, weil die letzten Jahre 
1896 und 97 beſonders reich an Aus ſtänden und Ausſperrungen 
in verſchiedenen Gewerbezweigen waren. Die Miniſterien werden ge ⸗ 
beten über eine Reihe von Fragen Erhebungen zu veranſtalten, von 
denen die folgende von beſonderem Intereſſa iſt: „Beſteht nach 
den dortigen Erfahrungen ein Bedürfniß, bei Ausſtänden arbeits⸗ 
willige Perſonen gegen den Terrorie mus der Ausſtändigen und 
Agitatoren beſſer zu ſchützen und diejenigen zu ſtrafen, welche, 
um andere von der Aufnahme oder Fortſetzung der Arbeit ab- 
zuhalten, Poſten ausſtellen, Arbeitsſtätten, Zugänge zu derſelben, 
öffentliche Straßen und Plätze (Bahnhöfe, Hafenplätze) Überwachen; 
Arbeitswilltge durch Reden oder Thätlichkeiten beläftigen, ihnen 
das Arbeitsgeräth rechtswidrig vorenthalten oder bei Seite ſchaffen?“ 
Dieſe Frage gründet ſich auf nichts Geringeres als auf das 
Bielefelder Programm unſeres Kaiſers „Schutz den Arbeits willigen 
gegen die Streikenden“ und bezwekt nöthigenfalls Material zu 
einer entſprechenden Vorlage an den Reichstag zu bieten, die 
eventuell für die nächſte Seſſion in Aus ficht genommen iſt. 

Eine außerordentlich große Lohn bewegung 
iſt in dieſem Jahre im Baugewerbe zu erwarten. Es wird 
mitgetheilt, daß in wenigſtene 250 Orten Lohnerhöhungen von 
den Arbeitern werden gefordert werden. Mit der Aufbringung 
von Streikgeldern ſollen die unbetheiligten Maurer 
ſpäteſtens am 1. März beginnen. 

Zum conſervativen Parteitag, der am 1. und 2. 
Februar in Dresden ſtattfinden wird, giebt die Parteileitung 
nunmehr das Programm bekannt. Am 1. Februar wird 
eine Verſammlung des Geſammtvorſtandes des Wahlvereins der 
deutſchen Konſervativen fatifinden; an die Verſammlung wird 
ſich Abends ein gemüthlich s Beiſammenſein auf der Brühlſchen 
Terraſſe anſchließen. Am 2. Februar findet alsdann der All⸗ 
gemeine Parteitag ſtalt mit der Tagesordnung: Allgemeine 
Stellung der Partei (Referent: Frhr. v. Manteuffet). Social- und 
Wirthſchaftspolitit (Referenten: Dr. Klaſing und Graf Ranig.) 
Reichstagswahlen (Referent: Graf Limburg ⸗Stirum). Die 
Theilnahme an dem Parteitage iſt nur auf Grund von Legttimations⸗ 
karten geſtattet, die von Vertrauensmännern der deutſch⸗conſer⸗ 
vativen Partei beglaubigt ſind. Hervorgehoben wird beſonders, 
daß auch Vertretern der gegneriſchen Preſſe, ſoweit es der Raum 
geſtattet, unbeſchränkte Zulaſſung gewährt werden wird. 

—— — . ͤꝙ——ñ̃ — ̃— — ſſ——— 
Einwand dagegen wird er ſicherlich nicht machen. Und Fräulein 
Silva fieht doch jo ſehr unter dem Einfluß ihrer Mutter, daß fie 
gegen ihren Willen nicht zu handeln wagt. Uebrigens wird auch 
ſie ſich Vernunftgründen nicht verſchließen, denn ein Baron als 
Freier kommt nicht alle Tage. Und ſo wird die Sache bald in 
beſter Ordnung ſein. Denn wenn Fräulein Silva „ja“ jagt, 
dann ſagt der Herr Papa auch „ja“. 

Roſe's Haupt ſank tief herab, ihr Antlitz zeigte einen eigen⸗ 
thümlich geſpannten leidenden Ausdruck. 

„Ach, lieder Gott“, fing die Redſelige wieder an, „Sie eſſen 
ja gar nichts mehr. Und Sie ſehen auf einmal jo elend aus. Iſt 
Ihnen nicht gut? Da will ich doch meinen Magenſchnaps holen 
und Sie nehmen ein Löffelchen davon.“ 

„Nein danke, Fräulein Hannchen, mir iſt ſchon wieder beſſer,“ 
ſagte Roſa. „Es war nur ein wenig Schwindel. Ich will noch 
ein bißchen hier ganz ruhig in der friſchen Luft bleiben und dann 
zu Bett gehen.“ 

Die Haushälterin nickte und räumte geräuſchlos ihr Geſchirr 
zuſammen, während fie etwas wie „zu viel ſtudtren“, „Ueberan⸗ 
ſtrengung“ und „dumme Bücher“ vor ſich murmelte. Dann warf 
ſie einen mitleidigen Blick auf das junge Mädchen und ſchrttt 
auf leiſen Sohlen aus dem Pavillon. | 

Roſe ſtützte den Kopf in die Hand. Nun war der Würfel 
gefallen, das Schicksal Ulrich's entſchieden. Es war nicht allein 
ſein Recht, ſondern auch ſeine Pflicht, ſich und die bedrängten 
Eltern in den ſichern Hafen zu retten. An Silva's Seite würde 
ſetne Zukunft fi ſehr freundlich geftalten. Es waren zwei Menſchen 
wie für einandet geſchaffen, beide ſo edel und gut. Ihre Herzen 
würden fi finden und in Liebe vereinen — in einer Liebe, die 
auf feſter Grundlage ruhen konnte. Und niemals würde fie 
ſtörend eingreifen in das Glück, in den Frieden dieſer Beiden. 
Denn nicht an ſich, nur an Ulrich wollte ſie denken. 


18. Januar 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die degefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


sem 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


Der preußiſche Landes-Feuerwehr-Nusſchuß 
war ſoeben in Berlin verſammelt. Den Hauptpunkt der Ver⸗ 
handlungen bildete der dem Miniſterium des Innern unterbreitete 
Geſetzentwurf betr. die einheitliche Regelung des Feuerlöſch⸗ und 
Feuerwehrweſens. Es wurde hierbei der Wunſch ausgeſprochen, 
das Feuerlöſchweſen, falls deſſen Regelung im geſetzlichen Wege 4.8. 
nicht durchführbar ſein ſollte, mindeſtens im Verwaltungswege 
recht bald einheitlich zu ordnen. Ferner lagen Anträge vor 
betr. die Stiftung eines Ehrenzeichens für 25jährige freiwillige 
Dienſtzeit und Uebernahme des landesherrlichen Protektorat 
über die freiwilligen Feuerwehren, betr. Feſtſetzung einer ein⸗ 
heitlichen Uniform durch kgl. Kabinetsordre. Ein weiterer Antrag 
betraf die Bitte an das Miniſterium, in den der Staats verwaltung 
unterſtehenden Bädern Freiſtellen für im Dienſt verunglückte 
oder erkrankte Feuerwehrleute zu errichten. Schließlich beſchäftigte 
ſich der Ausſchuß mit der Frage des Samariterweſens und der 
Vorbereitung des im Sommer in Charlottenburg ſtattfindenden 
Feuerwehrtages, zu dem alle freiwilligen Feuerwehren Deutſchlands 
und Oeſterreichs geladen werden. 

Vor der kaiſerlichen Diztplinarkammer für 
Beamte der Schutzgebiete zu Berlin hatte ſich am Sonn⸗ 
abend der Betriebsſekretär beim Gouvernement von Oſtafrika 
R. Jancke zu verantworten. Er war angeſchuldigt, den (zu 
Zuchthaus verurtheilten) Plantagenleiter Fr. Schröder (den 
„Flaſchenſchröder“) von der Ankunft des Unterſuchungsrichters 
benachrichtigt, von dem Ergebniß der Unterſuchung dem Sch. 
Mittheilung gemacht, mithin Thatſachen, die ihm in ſeiner amt⸗ 
lichen Elgenſchaft bekannt geworden waren, unbefugter Weiſe 
mitgetheilt und für dieſe Handlung ſich von Sch. 300 Rupien 
geliehen zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Jancke, 


da er ſich ſeines Berufes unwürdig gezeigt habe, auf Dienſt⸗ 


entlaſſung. 


Dentſches Reich. 
Derlin, 16. Januar. 


Der Kaiſer begab ſich nach Berlin und wohnte ſpäter 
einer Jagd unweit Buckow bei. während er Abends beim Chef 
des Militärkabinets v. Hahnke ſpeiſte. Sonntag Vormittag 
empfing der Kaiſer im Berliner kgl. Schloſſe die Präſidien der 
beiden Häuſer des Landtags. Mittags fand anläßlich des Ordens⸗ 
feſtes Gottesdienſt in der Schloßkapelle ſtatt, ihm folgte große 
Tafel im Weißen Saale. Vor dem Schloſſe wohnte viel 
Publikum bei ſchönem Wetter der Auffahrt bei. 

Die Einſegnung des Kronprinzen und des Prinzen 
Eitel Friedrich ſoll wie neuerdings beabſichtigt wird, kurz vor 
Pfingſten ſtattfinden. a 

Die Kaiſerin geht nach dem Süden. Wie aus Berlin mit⸗ 
getheilt wird, wird die Kaiſerin mit Beginn des Frühlings auf 
einige Zeit einen ſüdlichen Kurort auffuchen. 

Zu einer internationalen Zuckerkonferenz 
war bekanntlich Seitens Belgiens nach Bruüſſel eine Einladung 
ergangen. Wie jetzt gemeldet wird, haben Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn u d England die Einladung bereits angenommen. Die 
genannten dret Reiche find bekanntlich an der Frage der Aus⸗ 
fuhrprämie auf Zucker ganz beſonders intereſſirt. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der Zeit 
vom 1. April bis zum Schluß des Monats Dezember 1897: 
7.3 Mill. Mk. oder 551 321 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. 


Ihr blieb eine ſtille geſegnete Thätigkeit als heilige Aufgab 
ihres Lebens. Damit wollte fie fi begnügen. 

Einen Moment zuckte es noch ſchmerzlich in ihrem Herzen auf. 
Dann war es vorüber. 

Die Nacht hatte ſich herabgeſenkt, der Mond war hinter Wolken 
verſteckt und kalt und feucht rieſelte der Thau auf Gras und 
Blumen. Fledermäuſe ſchwirrten durch die Luft und im Thier⸗ 
garten rief das Käuzchen. Aber das junge Mädchen ſah und 
hörte nichts, ihre Augen waren erſchöpft geſchloſſen. 

Erſt als der Landauer ihres Onkels vor dem Hauſe hielt 
und Stimmen am ihr Ohr drangen, da fuhr fie auf, ſcheu und 
irr, als wiſſe fie nicht, wo fie war. Dann raffte fie erſchrocken 
ihre Bücher zuſammen und entfloh aus dem Garten. Athemlos 
erreiche ſie ihr Stübchen und verriegelte die Thür. Aber fie 
lag noch lange in ihrem Bette mit wachen Augen und konnte 
nicht ſchlafen. 

Der folgende Morgen — es war ein Sonntag — vereinigte 
die Berndt'ſche Familie wie gewöhnlich in dem ſchönen Eßſalon, 
der auf die mit Orangerie geſchmückte Veranda führte. Die 
großen Flügelthüren waren weit geöffnet, damit die herrliche 
Frühlingsluft hineinſtrömen konnte. Der Hausherr lehnte, die 
Zeitung in der Hand haltend, in einem Schaukelſtuhl, während 
Frau Eva, in Journalen und Modeblättern leſend, am Theetiſche 
ſaß. Silva, deren Amt es war, den Thee zu bereiten, ſtellte die 
Taſſen zurecht und beobachtete den filbernen Keſſel, in dem das 
Waſſer nicht kochen wollte. 

„Gieß' noch etwas Spiritus auf, Silva, ſiehſt Du denn 
nicht, daß die Flamme am Verlöſchen iſt, gebot Frau Eva in ver⸗ 
drießlichem Tone. 

Im ſelben Augenblick trat Roſe, ins Zimmer. Sie wünſchle 
Onkel und Tante „Guten Morgen“ drückte Silva im Vorübe 
gehen die Hand und ſetzte ih an ihren Platz am Theeliſch. r 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Sonabend wieder eine Sitzung abgehalten. 

Der Geſammtvorſtand des Reichstags hat beſchloſſen, 
den Geburtstag des Raijers durch ein Feſtmahl in der großen 
Kuppelhalle des Reichshauſes am 27. d. Mts. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags zu begehen. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Bachem (Ctr) befindet ſich 
noch immer jo leidend, daß er den parlamentariſchen Verhand- 
lungen bis auf Weiteres fernbleiben muß. 

Ein Herr Biermann in Breslau, Inhaber verſchiedener Pa⸗ 
tente zur Sicherung des Eiſenbahnbetriebs, 
hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, ſeine Beſtrebungen um 
Einführung ſeiner ſelbſtthätigen Unfallmelde⸗ und Unfallverhütungs- 
Einrichtungen im Bahnbetriebe zu unterſtützen. 

Mit der Herabſetzung der Perſonen⸗Tarife 
auf den Eiſenbahnen hat ſich neuerdings die bayriſche Kammer 
beſchäſtigt. Der Minifter v. Crailsheim erklärte jedoch in der 
Debatte, daß eine weſentliche Tarifherabſetzung z. Z. aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten unmöglich ſei. Wie in Preußen, wird man 
alſo auch in Bayern auf eine entsprechende Reform noch zu 
warten haben. 

Platzkarten und Bahnſteigkarten erbringen in 
Preußen eine hübſche Summe. Im Jahre 1896/97 find aus 
dem Verkauf der Platzkarten zu den D⸗Zügen 913 Proz. mehr 
als im Vorjahre, nämlich 24 Mill. Mk., gelöſt worden, weil die 
Anzahl der Karten um 4.69 Prozent, auf 1 745 330 Stück ge- 
ſtiegen iſt. Die Zahl der Bahnſteigkarten betrug 17 464 436 
mit einem Erlös von rund 1,7 Mill. Mk. Im Vorjahre waren 
nur 13 924 320 Stück verkauft worden. 5 

Im preußiſchen Abgeordnete nhauſe hat Abg. 
Weyerbuſch (frkonſ.) ſeinen früheren Antrag bezüglich Handhabung 
der Kommunalſteuer wieder eingebracht. 

Ueber die Maßregeln zur Verbeſſerung der Hochwaſſer⸗ 
verhältniſſe im Oderſtromgebiet wird, wie der 
preußiſche Staatsanzeiger bekannt giebt, ein ausführliches Gut⸗ 
achten vom Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in 
den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten Fluß⸗ 
gebieten veröffentlicht werden. Wie dem Uebel zabzuhelfen ſei, 
hat der Unterausſchuß gedachter Commiſſion bereits in einem 
Gutachten dargelegt, das außer den techniſchen Maßregeln für 
die Quellgebiete etc. der Warthe und Oder eine Reihe von Ber- 
waltungsmaßregeln und von Aenderungen in der Geſetzgebung 
empfiehlt. Dieſes Gutachten wird zunächſt noch durch den Ge- 
ſammtausſchuß zu genehmigen ſein, hoffentlich aber in Kürze der 
preußiſchen Staatsregierung überreicht werden können. 8 

In der bayeriſchen Reichsrathskammer ergriff bei 
Gelegenheit der Berathung des Etats der Straßen, Brücken ⸗, und 
Waſſerbauten Prinz Ludwig zweimal das Wort, um die Noth⸗ 
wendigkeit der Fluß⸗Rorrektionen zu betonen, wobei er 
hervorhob, man müſſe bei der Korrektion nicht allein auf den 
Uferſchutz Werth legen, ſondern auch die Intereſſen der Flößerei 
und Schifffahrt und, ſoweit es gehe, auch die Intereſſen der 
Fiſcherei im Auge behalten. Außerdem befürwortete Prinz Ludwig 
lebhaft die Fortführung des Main⸗Kanals von Frankfurt 
a M. bis Aſchaffenburg und führte aus, dieſe liege ebenſo wie 
die Rheinregulirung oberhalb Straßburgs im allgemeinen Reichs⸗ 
intereſſe, und er wiſſe, daß die höchſte Stelle im Reiche für die 
Kanaliſation und für die Förderung der ganzen Donauwaſſer⸗ 
ſtraße ſei. 

Zu der 50jährigen Gedenkfeier der Erhebung Sl 
Holſteins gegen die däniſche Fremdherrſchaft, welche vom 23. 
bis 25. März ſtattfinden wird, werden in der ganzen Provinz 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen. In Kiel werden neben 
Feſtgottesdienſten ein großer Fackelzug, eine Univerſitäts feier und 
am Feſtabend ein großer Kommers vor ſich gehen. 

In Sachen der Errichtung eines Denkmals für die 
Märzgefallenen in Berlin find ſchon jo viele Mittheilungen in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, die ſich hinterher als falſch erwieſen, 
daß man von den zahlreichen darüber im Umlauf befindlichen 
Angaben nur mit äußerſter Borfiht Notiz nehmen darf. So ſteht 
es 3. B. auch mit einer neuerlichen Mittheilung der demokratiſchen 
Berliner „Volksztg.“, das preußiſche Staatsminiſterium habe das 
Actenmatertal über die Denkmals angelegenheit eingefordert. Wahr- 
ſcheinlich beruht auch dieſe Angabe auf Erfindung. 

Gegen das in Sachen des RKriminalkommiſſars 
v. Tauſch gefällte Urtheil hat nicht nur die Anklagebehörde, 
ſondern auch der Verurtheilte ſelbſt Reviſion beim preußiſchen 
Staatsminiſterium eingelegt. 


Ausland. 


Frankreich. In Paris hat ſich der Lärm noch nicht gelegt, es werden 
Ausſchreitangen befürchtet. Der Miniſterrath hat Beſchlüſſe gegen das 
Dreyfus⸗Syndikat gefaßt. Dieſes will ſich aber nicht mundtodt machen 
laſſen. Der „Temps“ wird demn ächſt einen Proteſt faſt aller Mitglieder 
der wiſſenſchaftlichen Inſtitute Frankreichs zu Gunſten Dreyfus' veröffent⸗ 
lichen; das Schriftſtück wird über 500 Unterſchriften tragen. Zola publizirt 


— 


einen neuen Brief, der eine Abkanzelung der akademiſchen Jugend enthält. 
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„Wieder die Zeit derſchlafen, natürlich“, rief Frau Eva mit 
ſcharfer Stimme. „Es iſt rückſichtslos von Dir, daß Du immer 
die Letzte biſt.“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, liebe Tante, mir iſt nicht recht 
wohl“, antwortete fie leiſe. a 

Im Nu war Silva an ihrer Seite und ſah ſie forſchend an. 

„Jawohl, Du biſt krank, Roſe. Dein Geſicht iſt todtenbleich 
und Deine Augen find ganz matt. Bitte Papa, laß jofort ben 
Arzt holen!“ 

„Nein, bitte, nicht, ich bin nicht krank! Ich habe nur ſchlecht 
geſchlaſen und in Folge deſſen thut mir mein Kopf ſehr weh.“ 

„Du ſiehſt aber wirklich übel aus, Kind“, verſetzte der 
Fabrikant, von ſeiner Zeitung zu ihr hinblickend. „Ich glaube, 
Du überanſtrengſt Dich mit Deinem vielen Lernen. Und das iſt 
gar nicht nöthig, weißt Du. Du mußt Dir mehr Bewegung in 
friſcher Luft machen. — Sorge Du doch dafür liebe Eva, daß 
unſere Nichte ſpazieren geht oder fährt. — Zur rechten Zeit 
arbeiten und zur rechten Zeit feiern, das erhält die Ge⸗ 
ſundheit.“ . 

„Ja, mein Gott, was willſt Du denn?“ entgegnete Frau 
Eva. „Ich ſorge doch wohl für Roſe's leibliches Wohl, wie es 
keine Andere thun würde. Wo aber beſtändig Verſtocktheit und 
Empfindlichkeit ſich die Hände reichen. da iſt alles freundliche 
Entgegenkommen zwecklos. Zum Beiſpiel geſtern forderte ich fie 
auf, mit uns nach Tegel zu fahren. Sie zog es aber vor, 
daheim zu bleiben. Sie ſcheint es ſich förmlich in den Kopf 
geſetzt zu haben, die Reſervirte, Aparte zu ſpielen.“ > 

Roſe hielt den Kopf über ihre Handarbeit geſenkt und 
erwiederte nichts. Statt ihrer nahm Silva das Wort. 

„Mama, bitte, denke nur daran, in welcher Weile Du...“ 

„Still, das geht Dich nichts an“, fuhr Frau Eva heftig auf. 
„Ich verbitte mir Deine Bemerkungen über mein Thun und 
Laſſen. Ich habe ſchon längſt mit Verdruß bemerkt, daß Du 
bei jeder Gelegenheit Partei für Roſe gegen mich nimmſt. 


Zola beſtreitet die Armee angegriffen zu haben; er habe nur die Machen⸗ 
ſchaften einiger Generale beleuchten wollen, die die Armee kompromittirten. 
Die Gattin des Exkapitäns richtete einen offenen Brief an den Abg. 
Cavaignac wegen deſſen Aeußerung, Drey'us habe vor ſeiner Degradation 
Geſtändniſſe gemacht, und verſichert, ihr Gatte habe beim Leben der ihm 
theuerſten Weſen geſchworen, weder damals noch ſonſtwann ſolche Aeuße⸗ 
rung gethan zu haben. „Siecle“ bringt neue Aufſchlüſſe über das geheime 
Papier, das 1894 die Offiziere zur Verurtheilung Dreyfus“ beſtimmte. 
Dieſer ungeheuerliche Rechtsbruch ſei ausſchließlich das Werk des früheren 
Kriegsminiſters Mercier, der ſeine Miſſethat vor allen anderen Miniſtern 
mit Ausnahme des damaligen Miniſterpräſidenten Dupuy geheim hielt. 
Der damalige Präſident der Republik Caſemir Perier bezweifelte Dreyfus 
Schuld. — In Erwiderung auf den Brief Cavaignacs verſichert Frau 
Dreyfus formell, daß ihr Mann niemals dem Hauptmann Lebrun⸗Renault, 
welcher der Degradirung des Hauptmann Dreyfus beigewohnt habe, Ge⸗ 
ſtändniſſe gemacht habe und fügt hinzu, Hauptmann Lebrun⸗Renault ſowie 
andere Perſonen hätten vor Gericht unter Eid die Ausſage Ca⸗ 


vaignac's in Abrede gestellt. Der Brief ſchließt:! „Mein unglück⸗ 


licher Gatte wird, ſei es bei Lebzeiten oder nach dem Tode rehablitirt 
werden; alle Verleumdungen werden aufgedeckt werden und die ganze 
Wahrheit wird an den Tag kommen. Weder ich noch meine Freunde noch 
alle diejenigen Menſchen, die ich nur dem Namen nach kenne, denen es 
— zu thun iſt, daß die Gerechtigkeit ſiege, werden ſich bis dahin 
eruhigen. 5 

Paris, 15. Januar. In dem heute im Elyſee ſtattgehabten Mi⸗ 
niſterrathe wurde beſchloſſen, General Sauſſier in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen; Sauſſier wird jedoch als Titularmitglied im 
Oberſten Kriegsrathe verbleiben. Präſident Faure unterzeichnete die Er⸗ 
nennung des Generals Jamont zum Vizepräſidenten des Oberſten 
Kriegsrathes, wodurch dem General die Funktionen eines Generaliſſismus 
übertragen werden. Die Ernennung des Generals Zur linden zum 
Militärgouverneur von Paris iſt ebenfalls unterzeichnet worden. — Die 
Regierung wird in der heutigen Kammerſitzung keine Beſprechung der 
Interpellation Pontbriant über den Fall Dreyfus annehmen, da ſie es 
ek angebracht hält, die Debatten vom Donnerſtag noch einmal zu 
eröffnen. 

Paris, 16. Januar. An der heute zu Ehren des Gene ⸗ 
rals Sauſſier auf dem Vendomeplotz veranſtalteren Kund⸗ 
gebung nahmen zahlreiche Vereine ehemaliger Militärs und Turner 
theil. Dieſelben zogen unter Rufen: „Es lebe Sauſſier! es lebe die 
Armee!“ vor dem Gouvernementsgebäude vorüber. Saufſier, der von 
Offizieren umgeben war, grüßte vom Fenſter herab. Ein Zwiſchenſall iſt 
nicht vorgekommen. An den Zugängen zu dem Vendome⸗Platze, wo⸗ 
ſelbſt mehrere Gruppen von Studenten Aufſtellung genommen hatten, 
1 8 wieder Hohnrufe auf Zola laut. Die Polizei ſchritt 
n ein. 

Dänemark. Kopenhagen, 15. Januar. Ein gefährlicher, oft be⸗ 
ſtrafter Verbrecher ſuchte im Reſidenzſchloß Amalienborg einzudringen. Er 
überfiel die Wache und konnte erſt nach längerem Kompf überwältigt wer⸗ 
den. Ueber ſeine Abſicht hat er bisher nichts ſagen wollen. 

Spanien. Faſt möchte man eine Ironie des Schicksals darin erblicken, 
daß die vom Miniſterium Sagaſta eingeſetzte autonome kubaniſche 
Regierung ſchon, kaum daß fie ihre Thätigkeit antritt, in Schwierig⸗ 
keiten mit dem Regime des Mutterlandes geräth. Sie hat ſich nämlich ver⸗ 
anlaßt gefunden, gegen verſchiedene, vom Kolonialminiſter Moret vollzogene 
Beamtenernennungen Einſpruch zu erheben, und dieſe erſte Selbſtſtändig⸗ 
keitsregung der Kolonialregierung hat in Spanien, wo man über ſein ku⸗ 
baniſches Oberhoheits preſtige ſeit den jüngſten Schritten der amerikaniſchen 
Politik noch eiferfüchtiger wacht, denn je zuvor, begreifliches Mißtrauen er⸗ 
weckt. Was die eben erwähnten Schritte der amerikaniſchen Politik an⸗ 
langt, ſo hat ſich auch diesbezüglich ſchon eine nicht ganz unbedeutende 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der neuen kubaniſchen Kolonialregierung 
und der Regierung des Mutterlandes herausgeſtellt. Bekanntlich ſind in 
den Vereinigten Staaten auf Anregung aus Waſhington Subſtriptionen 
zu Gunſten der nothleidenden kubaniſchen Bevölkerung organiſirt und die 
ameritaniſchen Konſuln auf den Inſeln mit Vertheilung der in Amerika 
geſammelten „Liebesgaben“ von Waſhington aus betraut worden. In Da» 
drid hatte man nun gehofft, die kubaniſche Regierung würde das amerika⸗ 
niſche Unterſtützungsanerbieten nachdrücklichſt zurückweiſen und den Staats⸗ 
ſekretär Sherman nicht im Unklaren darüber laſſen, daß jeder amerikani⸗ 
ſche Verſuch der Einmiſchung in kubaniſche Dinge, ſelbſt unter dem Vor⸗ 
wande des Wohlthuns, als unzuläſſig abzulehnen ſei; ſtatt deſſen aber hat 
das kubaniſche Miniſterium die Zuziehung der amerikaniſchen Konſuln zu 
ſämmtlichen auf der Inſel beſtehenden Hülfskomitees beſchloſſen, damit alſo 
eine Art von Intereſſengemeinſchaft zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Kuba ſtatuirt, an welcher die altſpaniſche Partei erheblichen Anſtoß nimmt. 
So fängt ſchon jetzt die Macht der natürlichen Verhälſniſſe an, ſich auf 
Kuba in einer Richtung geltend zu machen, welche das Madrider Kabinet bald 
genug nöthigen dürfte, offen Farbe zu befennen, ob feine Verleihung der 
a an die Kubaner ernſt gemeint war oder nur pro forma erfol- 
gen ſollte. 

Bulgarien. Sofia, 15. Januar. Bei der Feier der Beiſetzung 
der Leiche des Prinzen Alexander von Battenberg in dem 
neuen Mauſoleum richtete Fürſt Ferdinand an die Offiziere eine Anſprache, 
die großen Eindruck hervorrief. Der Fürſt feierte die hohen Tugenden und 
den militäriſchen Ruhm des Prinzen; ſein Name werde ewig mit der Ge⸗ 
ſchichte des bulgariſchen Vaterlandes verwoben ſein. Fürſt Ferdinand kenn⸗ 
zeichnete mit erhobener Stimme die Abdankung des Prinzen als die furcht⸗ 
barſte und bitterſte Lection, welche die unerfahrene Nation erfahren mußte, 
und ſchloß mit dem Rufe: „Sein Andenken möge unvergeßlich bleiben!“ 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 16. Januar. Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters 
Kühl iſt bier ſelbſt ein ſtädtiſches Miethskomtoir errichtet 
und zum Verwalter deſſelben der Lokomotivführer a. D. Thiel von hier 
beſtellt. Das Komtoir, welches ſich in dem Hauſe des Schuhmachermeiſters 
R. Thiel, Ringſtraße 289 befindet, wird ſeine Thätigkeit am 1. Februar 
d. Is. beginnen und täglich non 8 bis 12 Uhr Vor⸗ und von 3 bis 6 
Uhr Nachmittags geöffnet ſein. — Der Gemeindebeſchluß betreffend Ein» 
führung des Schlachthauszwanges in hieſiger Stadt hat 
dir Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder erhalten. 

— Schwetz, 14. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die wieder⸗ und neugewählten Mitglieder in 


Seitdem ſie bei uns iſt, haſt Du Dich verändert. Dein ganzes 
Weſen iſt Oppoſition und es ſcheint immer ſchlimmer zu werden. 
— Apropos, da ich eben daran denke“, — fie wandte ſich, den 
Kopf zurückwerfend, wie er zu ihrer Nichte. — „Wie 
kommſt Du dazu, während unſerer Abweſenheit den 
Beſuch eines jungen Herrn anzunehmen? Jean arzählte, daß er 
länger als eine Stunde bei Dir war!“ 
Roſe's bleiche Wangen bedeckten ſich mit Purpur. 
„Ich habe nichts Unrechtes begangen“, antwortete ſie leiſe. 
„So! — kannteſt Du den Herrn?“ f 
„Ich kannte ihn — ja. Ich bin im Hauſe ſeiner Eltern auf- 
en. — Ulrich iſt mein Jugendfreund.“ 
„Abt — Jugendfreund! — Ulrzch: — das iſt koſtbar!“ Frau 
Eva lachte, lachte, daß es ſchneidend durch den Rau m klang. „In 
meinem Hauſe hat man keine Jugendfreunde, da giebt man flch 
keine Rendezvous mit Herren! Du haſt Dich geradezu in frivoler 
Welſe benommen. Deine Angehörigen ſind merkwürdig kurzſichtig 
geweſen, daß fie ſolch ein unziemliches Verhältniß duldeten. Ich 
ſehe immer mehr ein, wie grenzenlos man Deine Erziehung ver⸗ 
nachläſſigt hat.“ 

Jedes Wort ſchnitt in Roſes Seele. Sie knickte förmlich 
unter der Wucht des ihr angethanen Schimpfes zuſammen und 
ſtöhnte quallvoll auf: 

„Mein Gott! O mein Gott.“ 

Aber nach einer Weile hob ſie ihr Haupt frei und ſtolz 
empor. — Wenn ſie auch ſelbſt leiden mußte, ihre Eltern durfte 
ſie nicht erniedrigen laſſen. 

„Tante, achte auf Deine Worte“, rief fie mit blitzenden 
Augen. „Meinen Vater und meine Mutter, die mich erzogen 
haben nach Gottes Gebot, die ich liebe und verehre, die laſſe ich 
von Dir nicht beleidigen. Wenn ich anders bin, wie es Dein 
Wunſch iſt, will ich mich gern ändern — aber die Meinen ‚bitte, 


laß in Ruh!“ 
Fortſetzung folgt. 


” 


gewa 


ihr Amt eingiführt. Zum Vorſteher wurde Juſtizrath Apel, zu deſſen 
Stellvertreter Kaufmann, Bukofzer, zum Schriftführer Kreis aus⸗ 
ſchuß⸗ Sekretär Nitz und zu deſſen Stellvertreter Baumeiſter Löwner ges 
wählt. — Wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniß wurde hier geſtern 
ein Polizeibeamter vorläufig vom Amte ſuſpendirt. — Am 12. 
Januar fand in Schwetz die ſatzungsmäßige Generalverſammlung des 
Geſchworenen⸗ Vereins für den Landgerichtsbezirks Grau⸗ 
denz ſtatt. Es wurde Rechnung gelegt, Entlaſtung ertheilt und der bis⸗ 
herige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberlehrer Hinze (Vorſitzender), 
Rittergutsbeſitzer von Leipziger⸗Morsk (Stellvertreter), Kaufmann S. E. 
Hirſch (Kaſſenführer), Oberlehrer Arnsberg (Schriftführer), wiedergewählt. 
Während ſeines zehnjährigen Beſtehens hat der Verein etwa 900) Mark 
1 an die Mitglieder gezahlt. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 
etwa 90. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Januar Ein trauriger 
Fall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Rittergute Debe n z. Der 
Gutsherr von Rybinski erhielt zwei polniſche Herren zum Beſuch. Jeden⸗ 
falls muß der ſtark geheizte Ofen zu früh geſchloſſen worden fein — denn 
man fand am Morgen beide Perſonen leblos im Bette vor. Leider 
konnte der ſofort erſchienene Arzt nur den einen der Herrn retten, der 
andere war bereits eine Leiche. 

— Pr. Stargard, 15. Januar. Unter den Beſchälern des Lan d⸗ 
geſt ü ts iſt die Bruſtſeuche aufgetreten. Departementsthierarzt 
Preuße unterſuchte geſtern den Pferdebeſtand. 

— Danzig, 14. Januar. Der 22jährige Sohn Hugo des Ober⸗ 
meiſters der hieſigen Glaſer⸗Innung, Herrn Schröder, der bei dem 
2. Seebataillon bereits im zweiten Jahre diente, hatte zu Weihnachten 14 
Tage Urlaub nach dier erhalten. Da der junge Mann leidend war, wurden 
ihm noch 9 Tage Nachurlaub bewilligt. Gefiern war der Urlaub ab⸗ 
gelaufen, um 1 Uhr ſollte der Beurlaubte nach ſeiner Garniſon abfahren. 
Um 12 Uhr begann er ſeine Sachen zu packen. Als er ſich nicht mehr 
ſehen ließ, betrat man ſein Zimmer und fand ihn to dt vor. Ein wohl⸗ 
gezielter Schuß in die Schläfe hatte ſeinem jungen Leben ein⸗ 
Ende gemacht. Nur der Abſchied von den Eltern hat ihn zu dem traurigen 
Schritt getrieben. 

— Bromberg, 15. Januar. Die Bäckerinnung hielt vorgeſtern 
im Muſielewiez ' ſchen Lokale ihre Quartalsſitzang ab. Es erfolgte eine 
Beſprechung des neuen Handwerkergeſetzes und beſonders der 
Frage, ob Zwangs- oder freie Innungen vorzuziehen ſeien. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich ein ſtimmig für freie Innungen. 

— Poſen, 15. Januar. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Eine Nachricht 
von anſcheinend außer ordentlicher Tragweite geht uns von 
beſtinformirter Stelle zu; fie lautet: Die Staatsregierung, insbefondere 
deren für die innere Politik maßgebenden Mitglieder, ſind entſchloſſen, be⸗ 
hufs kultureller und wirthſchaftlicher Hebung der Städte unſerer 
Provinz, insbeſondere der Hauptſtadt Poſen, eine ſtaatliche 
Aktion im großen Stil eintreten zu laſſen. Die zu treffenden 
Maßregeln werden fi über weite Gebiete des öffentlichen Lebens erſtrecken 
und namentlich für unſere Stadt von einſchneidender Bedeutung ſein. — 
Nähere Mittheilungen werden uns in Ausſicht geſtellt. — Bei Tanz⸗ 
muſiken, Konzerten und ſonſtigen muſikaliſchen Aufführungen dür⸗ 
fen nach einer Verfügung des Oberlandesgerichtspräſidenten die Poſener 
Gerichtsboten, Kaſtellane und Gerichtsdiener von jetzt ab nicht 
mehr mitwirken. Jeder der Boten hat ein Schriftitüd unterzeichnen 
müſſen, wonach er künftig auf dieſe außeramtliche Thätigkeit verzichtet. Vor 
einiger Zeit hatten ſich Muſiker von Beruf an die Gerichtsbehörde gewandt 
und derſelben mitgetheilt, daß ihnen die muſizirenden Gerichtsboten große 
Konkurrenz bereiten. Auch wurde ganz neuerdings bei einer Revifion her» 
ausgefunden, daß ein Kaſtellan und ein Gerichtsdiener, welche Nachts im 
Kaſſenlokale ſchlafen ſollten, daſelbſt nicht angetroffen wurden. Dieſelber 
hatten ſich entfernt, um bei einem Tanzvergnügen Nachts aufzuſpielen. 

— Poſen, 16. Januar. Das Pro v u Ar I⸗Schulkollegium 
hat den unterſtellten Schulen die Miniſterial⸗Verſügung vom 17. Januar 
1885 in Erinnerung gebracht, nach welcher die Schul⸗ und Biblio⸗ 
theksbücher der betreffenden Anſtalten keine Ausführungen und Rede⸗ 
wendungen enthalten ſollen, die bei den in der Provinz herrſchenden 
paritätiſchen Verhältniſſen über Anſichten oder Einrichtungen der Kon⸗ 
feſſionen ſich in verletzender Weiſe auslaſſen. Die Büchereien der Schulen 
ſollen daraufhin einer Reviſion unterzogen werden. 

——— 


Lokales. 
Thorn, 17. Januar 1898 
L ([Orden⸗Verleihungen.] Bei den in Berlin 
feierlich begangenen Krönungs- und Ordensfeſte haben 
erhalten: 

Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit 
ee Rohne, General⸗Lieutenant und Gouverneur von 

orn. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Rinze: Kolbe, Geheimer Ober⸗Finanz⸗Ralh 
und Provinzial Steuer⸗Direktor zu Danzig. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Graf von der Goltz, General-Major und Kommandeur der 
69. Infanterie Brigade; Meyer, Konfiftorial Präſident zu 
Danzig; von Rabe, General-Major und Nommandeur der 35. 
Kavallerie⸗Brigade; Th o m é, Präſident der Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Danzig. 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Bir ck, Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Artillerie Regiments 
Nr. 35; Triebel, Regierungs- und Schulrath zu Marienwerder; 
Freiherr von Wangenhe im, Legations⸗Rath und General⸗ 
Konſul in Warſchau. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Breda, Baurath, Landes⸗Bauinſpektor zu Danzig; Broſius, 
Hauptmann im Infanterte⸗Regiments Nr. 176; von Bünau, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Marienwerder; Denecke, Haupt⸗ 
mann & la suite des Fuß⸗ Artillerie Regiments Nr. 15 und Vor⸗ 
ſtand des Artillerie- Depots in Bromberg; Dommes Ritter 
gutebeſitzer und Kreis-Deputirter auf Roons dorf, Kreis Strasburg 
Weſtpr.; Gördeler, Amtsgerichts⸗Rath und Syndikus der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft zu Marienwerder; Gregor, 
Amtsgsrichts-Nath zu Kulm; Hoffmann, Hauptman à la suite 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61, Kommandeur der Unteroffizier⸗Vorſchule zu Bartenſtein; 
Joachimi, Hauptmann und Platzmajor in Graudenz; le Zuge, 
Hauptmann im Infanterte⸗Regiment von der Marwitz (8. 
Pommerſches) Nr. 61 Tah rau, Rechnungs⸗Rath und Juſtiz⸗ 
Hauptkaſſen-Rendant zu Marienwerder; Kempe, Stadtrath zu 
Bromberg; Dr. Köhlau, Ober Stabsarzt erſter Klaſſe und Re⸗ 
giments⸗Arzt beim Infanterie⸗Regtment von Borcke (4. Pommer⸗ 
ſches) Nr. 21; Dr. phil. Kuhnke, Direktor der Landwirthſchafte⸗ 
ſchule zu Marienburg i. Weſtpr.; Laporte, Hauptmann à la 
suite des Weſtfäliſchen Fuß⸗-Artillerie⸗Regiments Nr. 7 und 
Zweiter Artillerte⸗Offizier vom Platz in Thorn; Mandel, Haupt: 
mann in der 2. Ingenieur⸗Inſpektion; du Pleſſis, Major im 
Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14, 
kommandirt als Adjutant bei der 36. Diviſton; Puppel, Major 
z. D. und Bezirke⸗Offizier im Landwehrbezirk Graudenz; Reiſch, 
Ober⸗Forſtmeiſter zu Marienwerder; Rohde, Kreie-Schulin- 
ſpektor zu Konitz: Schultz, Landgrrichts-Rath zu Thorn: Schultz, 
Forſtmeiſter zu Jammti, Kreis Graudenz: Suntel, Major im 
Infanterie⸗Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, 
kommandirt als Zbjutant beim General-Kommando des XVII. 
Armec⸗Korps: Walter, Hauptmann im Fuß⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 15, kommandirt als Adjutant bei der 2 Fuß Artillerie-In⸗ 
ſpektion: Zimmer, Hauptmann im Inſanterie⸗Regiment von 
Borde (4. Pommerſches) Nr. 21. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Alden kortt 
General⸗Major und Kommandant von Graudenz. 

Den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: Elteſter 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. Feldt, 
Oberſt⸗Lieutenant à la suite des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4 und Eiſenbahn-Linien⸗ 


Kommiſſar in Danzi 
g. Dr. Rannenberg, Diviſions ⸗ Arzt 
der 35. Diolſton. Klamrot h, Oberſt⸗Lieutenant en 
8 des Fußartillerie-Regiments Nr. 15. von Kries, 
— Lieutenant und Kommandeur des Pommerſchen Jäger 
— Nr. 2. Oelrichs, Oberſt⸗ Lieutenant und Komman⸗ 
r des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pommerſches) 
* von Prondzynski, Oberſt⸗Lieutenant und Vorſtand 
M Bekeidungsamts des XVII. Armee⸗Rorpsz. Rothkehl. 
= im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, kommandirt als Ad- 
5 MM bei der General⸗Inſpektion der Fußartillerie. Salz ⸗ 
ann, Major im Generalſtab des XVII. Armee-Korps. 
tr en Kronen-Orden vierter Klaſſe: Kluten⸗ 
eter, Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart bei der Fortifikation in Thorn. 
Wie 3 Oekonomie Rath, Wirthſchafts⸗ Dirigent der Herrſchaſt 
— zu Gonsk, Kreis Inowrazlaw. Peſſier, Eiſen 
us Aations-Einnehmer zu Thorn. Schulz, Poſtverwaller 
* Th 1. Welpe, Wendt, Stadtkämmerer zu Culmſee, 
— Glauben Wilſch, Zeug⸗Hauptmann beim Artillerie⸗Depot 


n Daus⸗Orden von Hohenzollern: Den Adler der In⸗ 
d. We o waſſer, katholiſcher Hauptlehrer zu Strasburg 


L 
. eat. 
as Allgemeine Ehrenzeichen: Arndt I., 
— bei der Fort ſikation in Thorn. Blank Gerichts 
flat zu Graudenz Dolatowski, Wallmeiſter bei der Forti⸗ 
Kreis in Thorn. Hermann, Gemeinde-Vorſteher zu Morin, 
Inowrazlaw. KRoſin; Gefängniß⸗Ober⸗Aufſeher zu Grau⸗ 
S obi o walkowskiz; Poſtſchaffner zu Strasburg i. Weſtpr. 
Kir 16; Poſtſchaffner zu Graudenz. Wendt; evangeliſcher 
Henälteiter, Altſitzer zu Rofenau, Kreis Roſenberg l. Weſtpr. 
Rı [Perſonalten.] Der Gerichts vollzieher Anwärter 
. gat die Gerichts vollzieher⸗Prüfung vor der Prüfungs- 
af miſſion des kgl. Landgerichts hierſelbſt beſtanden — Der Gerichts⸗ 
aher Julius Loewenberg aus Danzig iſt unter Entlaſſung 
ge dem Juſtizdtenſte zur Rechtsan waltſchaft bei dem Amts⸗ 
richt und dem Landgericht zu Stettin zugelaſſen worden. 
se Berionaltien beider Poſt.] Dem Poſtdirektor 
abe umann iſt die VWorfieherftelle des Poſtamts in Graudenz 
Ro agen worden. — Ernannt find: zum Poſtdirektor der 
Wollner Pfotenhauer (früher in Danzig) in Eutin; zu 
— kaſſtrern: die Ober poſtdtrektionsſekretäre Hol lſte in in Thorn 
Lux (früher in Danzig) in Berlin. 
Rent Verwaltung der Rreistajje.)] Der Kgl. 
auciiter, Rechnungsrath Koch iſt beurlaubt; die Verwaltung 
giern Öniglichen Kreis-Rafje und der Waſſerbau-Kaſſe ift dem Re- 
nge⸗Supernumerar Steffen übertragen. 
gege [Theater.] Die Saiſon neigt ſich ihrem Ende ent 
wind und es können, wie uns aus dem Theaterbureau geſchrieben 
Schl im Ganzen nur noch drei Aufführungen ſtattfinden, da der 
wergedendausſaal am Mittwoch und Donnerstag für Feſllüchtetten 
möchten is. Auf das heute in Scene gehende Luſtſpiel „Renatfjanc:* 
ſpiel en wir noch des Beſonderen hinweiſen. Das reizende Luſt- 
beſte ſteht noch vom Vorjahr bei unſeren Theaterbeſuchern in 
t kOnnen \ 
2 er Männer-Gejangpverein „Liederkranz“ 
ur aalen am Sonnabend im großen Saale des Schützenhauſes 
Her ne Mitglieder und eingeführten Gäſten einen gemüthlichen 
uſchrum m, zu dem ſich gegen 200 Herren eingefunden 
Das Programm war ungemein reichhaltig und bot, der 
ſonder ug des Tages entſprechend, an Scherz und Ulk eine 
e Fülle; in einer Liederkranz Zeitung und einem mehr als 
es nen Programm, die Beide zur Vertheilung gelangten, war 
zeichnet Füberhaupt „programmmäßig“ war, fein ſäuberlich ver⸗ 
dumoriſt. Erwähnt ſei zunächſt, daß der „Liederkranz“ eine Reihe 
ſänge ſcher vortrug; ferner wechſelten allgemeine Ge⸗ 
funde {aß ct daran kan, gf bn ah, wehe Sind 
fand der Be ſein — 8 
S borner Lehrerverein! hielt am 
B dem Win Schützenhauſe eine ſtark beſuchte Sitzung ab.“ 
recht geſegn i de das neue Jahr möge für alle Mitglieder ein 
Stieg > 3 ein, eröffnete der Vorſitzende dieſelbe. Herr 
ins beſonder hielt hierauf einen Vortrag über „Ehre“, worin er 
Ührungen e den heutigen Ehrbegriff beleuchtete. Seinen Aus⸗ 
Adende folgte eine rege Debatte. Den weiteren Theil des 
findende Sie Beſprechungen über das am 29. d. Mts. ſtatt⸗ 
dereine ſoll tiftungsfeſt in Anſpruch. Die benachbarten Lehrer⸗ 
d. Ja. a en zu dieſem Feſte eingeladen werden. Vom 1. Januar 
Mitglied a der Verein dem „Deutſchen Sprachverein“ als 
dem auch i. Ferner wurde den Mitgliedern empfohlen, außer⸗ 
treten Ber, als Einzelmitglied dieſem wichtigen Verein beizu- 
den in d ie Herren Roſentreter⸗Mocker und Freund- Thorn wur- 
en Lehrerverein aufgenommen. 
erband Deutſcher Kriegs-Veterauen, 
Perpli Tuppe Thorn) Der erſte Vorſitzende Kamerad 
dr ach eröffnete am Sonnabend Abend die Verſammlung mit 
daß Sg Hurrah auf den Kaiſer, nachdem er hervorgehoben, 
Mitglied vor 2 Jahren gebildete „Gruppe Thorn“ ſtetig an 
Landw dern zunehme, unter denen ſich viele, dem Krieger oder 
> edr-Berein Thorn, Podgorz, Leibitſch u. ſ. w. angehörige 
Wöbrucd en befinden, ohne den Vereinen ſelbſt an Mitgliederzahl 
— zu thun. Die Kriegervsteranen bleiben im alter treuer 
bildeten eat Mitglieder ihrer Vereine, deren Stamm ſie zumeiſt 
bretteten; haben aber in den über ganz Deutſchland ver⸗ 
en Gruppenbildungen Gelegenheit, ſich unter fi zuſammen⸗ 
ſelbſt en. unterſtützen die Hilfsbedürftigſten unter fi entweder 
Mügun durch freiwillige Sammlungen oder ſuchen ihnen Unter⸗ 
gen zu erwirken. — In den Vorſtand wurden gewählt 
weiter Oben A. Perpließ, erſter Vorſitzender, A. Wackarecy, 
und Graber zz W. Meyer, Schriftführer und Kaſſenwart, A. Richter. I. 
Stammt e, Beifiger. Ein Unterſtützungegeſach iſt bewilligt. Die 
5 = erreichte die Nummer 180. 
Villiſaß 0 oſtaliſches.] Die Verwaltung der Poſthülfsſtelle in 
der Ober reis Culm, iſt dem Pfarrer Schmeling daſelbſt von 
= ebireftion in Danzig übertragen worden. 
gen Poſtaſſiſt ellung von Poſtaſſiſtenten.] Diejeni⸗ 
Poſtaſſiſtenten eaten, welche bis einſchließlich 18. Mai 1893 die 
Dienſtalter dis elan beſtanden haben, oder denen anderweit das 
dum 1. Februar ſchließlich 19. Mai 1893 beigelegt it, werden 
d. J etatsmäßig angeſtellt werden. 


— 
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Geflügel 
die [ gel- pp. Ausſtellung in Danzig.] Für 
dom 8. 56 eh Gegenſtände, welche auf der in Pi Zeit 


von G. „März d. Js. in Danzig ſtattfindenden Ausſtellung 
mut pinael, Vögeln und Kaninchen ausgeſtellt werden unver⸗ 
bezirte — wird auf den Strecken der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Berlin und g. Königsberg, Bromberg, Poſen, Breslau, Stettin, 
werden, daß 1 eine Frachtermäßigung in der Art gewährt 
Ent wt i r die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht 

ar — die Rückbeförderung aber frachtfrei erfolgt. 
Süge ein net bie Veſchaffenheit der in Schnell. 
minder Hoher enden Fahrzeuge bat der Eiyenbahn- 
Jahrzeuge enen beftimmt: 1) In Scnelgüge find nur ſolche 
9 muſtellen, die ſich im beſten Zuſtande befinden, mit 


* nad ? 
r 


— 


durchgehenden Bremſen, Aborten und — ſoweit irgend vorhanden 
— Lüftungsaufbauen verſehen find. 2) Für Schnellzüge iſt die 
Verwendung vierachſiger Perſonenwagen und, ſoweit das Ver⸗ 
kehrsbedürfniß es erfordert oder zuläßt, auch vierachſiger Poſt⸗ 
und Gepäckwagen anzuſtreben. 3) In Schnellzüge find nur ſolche 
dreiachſige Fahrzeuge einzustellen, die in ihren Abmeſſungen ꝛc. 
den Normalien entſprechen. Es iſt ſtreng darauf zu halten, daß 
ze Poſt⸗ und Gepäckwagen gleichmäßig beladen werden. 4) Bei 
Schnellzügen, die vorzugsweiſe aus vierachſigen Fahrzeugen ge: 
bildet find (D-Zügen) iſt die Mitnahme dreiachſiger Fahrzeuge 
nach Möglichkeit einzuſchränken. 5) Zweiachſige Fahrzeuge ſind 
in D-Züge überhaupt nicht, in andere Schuellzüge ausnahms- 
weiſe nur noch bis zum 1. Mai d. Js. ſoweit einzuſtellen, als 
es fremden Verwaltungen nicht möglich iſt, vor dieſem Zeitpunkte 
drei⸗ oder vierachſige Wagen beizuſtellen. Die Wagen müſſen 
beſonders feſtgeſetzten Bedingungen entſprechen. 6) Abgeſehen 
von dem unter 5 angegebenen Falle ſind zweiachſige Fahrzeuge 
nur in Ausnahmefällen mit jedesmaliger Genehmigung der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Schnellzügen zuzulaſſen. Nach dieſen Vorſchriften 
iſt ſpäteſtens vom 1. Mai d. Js. ab, ſoweit die erforderlichen 
Fahrzeuge jedoch vorhanden find, ſofort zu verfahren. 

+ [Militäriſches.] Der neue Kommandeuer des Inf.⸗Rgts. 
von Borcke, Oberſt von Verſen iſt geſtern hier eingetroffen und 
heute im Laufe des Vormittags das Regiment übernommen. Zu dieſem 
Zwecke verſammelte ſich auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne das ganze Re⸗ 
giment, woſelbſt die Uebergabe von dem bisherigen Führer des Regiments 
Oberſilieutenant Protzen — der eigentliche Kommandeuer Oberſt Werder 
iſt bekanntlich am 14. v. Mts. verſtorben — in Gegenwart des Komman⸗ 
deurs der 70. Infanterie⸗Brigade in feierlicher Weiſe erfolgte. Oberſt von 
Verſen hielt hierauf an das Regiment eine Anſprache und begrüßte ſodann 
das Offizierkorps. Die Fahnen des Regiments wurden zu dem Feſtakte 
mit Regimentsmuſik vom Gouvernement abgeholt und nach der Uebernahme 
des Regiments mit klingendem Spiel dorthin wieder zurückgebracht. 

S (Innungsverſamm lung] Am Sonnabend Nachmittag 
hielt die Klempner und. Kupferſchmiede⸗Innung auf der 
Herberge das Januarquartal all. Es wurden zwei ausgelernte Klempner 
freigeſprochen und drei Lehrlinge eingeſchrieben. Demnächſt fand eine Vor⸗ 
ſtandserſatzwahl ſtatt. Der langjährige Obermeiſter der Innung, Herr A. 
Gehrmann hat im Oktoberquartal ſein Amt niedergelegt; die Erſatz⸗ 
wahl fiel auf Johannes Glogau als Obermeiſter und Carl Mein as 
als Beiſitzer. Eine ſchon ſeit langer Zeit die Innung beſchäftigende An⸗ 
gelegenbeit den Herbergsbeitrag zur Inſtandhaltung derſelben betreffend, 

am auch diesmal nicht zur befriedigenden Verabſchiedung. Die Klempner⸗ 
Innung hält ſich nicht für verpflichtet, einen Beitrag zu leiſten. 

O lPolizeibiricht vom 16. und 17. Januar.] Gefum 
den: Eine Feile auf der Culmer Vorſtadt; eine Peitſche in der Culmer⸗ 
ar eine Kriegsdenkmünze von 1848, — Verhaftet: Sechs Per⸗ 

onen. 


X Podgorz, 16. Januar. Das geſtern Abend im Saale des 
Hotels zum Kronprinzen von der Artillerie-Kapelle Nr. 15 gegebene 
Konzert war ziemlich gut beſucht. Herr Krelle, der ſelbſt dirigirte, hat 
ſich durch das geſtrige Konzert bei der hieſigen Bürgerſchaft ein gutes 
Andenken bewahrt. Denn in Auswahl und Präciſion der vorgetragenen 
Piecen übertraf das geſtrige Conzert Alles bisher hier Gebotene. Sollte 
der pekunjäre Erfolg nicht den Erwartungen völlig entſprochen haben, fo 
wollen wir dennoch hoffen, daß Herr Krelle uns bald wieder einen ebenſo 
genußreichen Abend dieten wird. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Januar. Der Fleiſchbeſchauer 
Huhſe aus Roßgarten hat ſein Amt als Fleiſchbeſchauer nieder⸗ 
gelegt. 


Eingeſandt. 


Am Sonntag wurden die das Bromberger Thor paſſirenden 
Perſonen durch den militäriſchen Befehl der Schildwache „rechts ſollt Ihr 
gehen“ erſchreckt; auf die Frage weshalb, wurde auf eine hinter dem 
Schilderhaus angebrachte Tafel verwieſen. (Am Cul mer Thor iſt 
daſſelbe der Fall. Red.) — Unſeres Wiſſens iſt eine derartige Pollzei⸗ 
Verordnung für Thorn nicht erlaſſen und würde demnach die Verordnung 
nur für Militär perſonen gelten. Die Nichtbeachtung der militäriſchen An⸗ 
weiſungen iſt für Civilperſonen keine firajbare Handlung und find folglich 
auch die Wachen und Poſten zur vorläufigen Feſtnahme nicht berechtigt; 
ſie könnten dies jedoch unter Verkennung der Sachlage verſuchen und zu 
großen Mißhelligkeiten nach jeder Seite hin Veranlaſſung geben. X. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Mitarbeiter. Die Verſetzung des Herrn Kolleck hierher haben wir 
bereits vor mehreren Tagen mitgetheilt, daſſelbe war bei verſchiedenen 
8 uns freundlichſt übermittelten Nachrichten der letzten Zeit 
er all. 


Vermiſchtes. 


In Brand gerathen iſt das große Garniſonlazareth in Stutt⸗ 
gart. Die Kranken konnten ſämmtlich rechtzeitig gerettet werden. Das Ge⸗ 
bäude iſt total verloren. 

Ein Poſtbote wurde in Kalk bei Köln feſtgenommen, der eine 
große Anzahl Werthbrieſe erbrochen und die einzelnen Beträge unterſchlagen 
hatte. Faſt alle dort in letzter Zeit ankommenden Soldatenbrieſe ſind von 
dem ungetreuen Beamten ihres Inhalts beraubt worden. Bei einer Haus⸗ 
fuchung wurden zahlreiche unterſchlagene Objekte vorgefunden. 

Aus „Liebeskummer“ hat ſich in Berlin die kaum 15 Jahre 
alte Arbeiterin K. getödtet. Sie ſtürzte ſich vom vierten Stock aus auf 
den asphaltirten Hof, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen blieb. 

Verſicherun für ledige Frauen. Nach der „Chronique 
des aſſurances“ hat ſic in Kopenhagen eine Geſellſchaft gebildet, deren 
Zweck es iſt, weiblichen Perſonen, die bis zum 40. Lebensjahre nicht ge⸗ 
heirathet haben, von jenem Jahre an eine Rente zu ſichern, deren Zahlung 
mit dem Augenblick eingeſtellt wird, wo die Verſicherte dennoch in den 
Eheſtand tritt. 

Flora Gaß, weiland die Freundin des Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein, iſt mitten auf der Bahn des Verbrechens und iſt wohl für immer 
dem Unheil verfallen. Seitdem fie von Berlin nach Baſel zurückgekehrt iſt, 
ſtand ſie ſchon mehrmals wegen Betrugs, Unterſchlagung und Diebſtahls 
in ſtrafrechtlicher Unterſuchung und lebte mit der Sittenpolizei auf ge⸗ 
ſpanntem Fuß. Wenn ihr, der „Frankf. Zeitung“ zufolge, nicht allmonat⸗ 
lich von Karlsruhe aus 150 Mark geſchickt würden, hätte ſie die Noth, die 
ſie auf ehrlichem Wege nicht mehr zu lindern vermag, ſchon längſt der 
Freiheit beraubt. Am 15. Juni 1896 verurtheilte ſie das Strafgericht in 
Baſel wegen Betruges zu 2 Wochen Gefängniß, am 11. Oktober wegen 
Unterſchlagung und Betrugverfuchs 30 3 Monaten und am vorigen Sonn⸗ 
abend zu 6 Monaten Gefängniß. Bisher ſtand ſie, da ein Herr Kaution 
leiſtete, auf freiem Fuß, am Sonnabend wurde ſie ſofort in Haft genommen 
und ins Gefängniß abgeführt. Die Verurtheilte ließ früher von auswärts 
Schmuckſachen kommen und veräußerte oder verſchenkte ſie, ohne Zahlung 
zu leiſten. Da dieſes Syſtem ſchließlich verjagie, fälſchte fie Papiere, um 
mittelſt derſelben Geldbeträge zu erſchwindeln, bis auch dieſe Vergehen 
ruchbar wurden und zur Anzeige kamen. 

Ein deutſcher Dreyfus⸗ Roman unter dem Titel „Auf 
ewig getrennt? oder Kapitän Dreyfus' und ſeiner Gattin ergreifende Er⸗ 
lebniſſe, Schickſale und fürchterliche Verbannung,“ wird gegenwärtig in 
Maſſen in Berlin vertrieben. Der Verfaſſer des im Verlage von A. Wei⸗ 
chert erſchienenen „Senſationsromans“, der zum Ueberfluß noch einen drit⸗ 
ten Untertitel „Der grauenhafteſte Juſtizmord des 19. Jahrhunderts“ trägt, 
nennt ſich Viktor von Falk. Das in bekannter Manier hergeſtellte, mit 
pikanten, theils blutrünſtigen Illuſtrationen verſehene Machwerk kennzeich⸗ 
nen am beſten die Kapitel⸗Ueberſchriften: „Die verkaufte Handſchrift“, 
„Der ſchwarze Major“, „Als Spion gebrandmarkt,“ u. ſ. w., ſowie die 
eigenartig anmuthende Empfehlung: „Wenn menſchliches Elend Euer Herz 
rühren kann, wenn teufliſche Rache eines Weibes Euch erbittert, wenn Ihr 
erhabene Frauentugend bewundern wollt, ſo leſt dieſe Hefte.“ — Und wie 
viel Dumme werden darauf hineinfallen! 

Großartiges Vermächtniß. Die letzter Tage in Bern 
verſtorbene Frau Berſet⸗Müller, aus Dresden gebürtig, ſetzte die 
Eidgenoſſenſchaft der Schweiz und die Stadt Dresden zu gleichen Theilen 
zu Haupterben ein. Die Stadt Dresden wird zur Errichtung einer 
Mädchenerziehungsanſtalt nach dem Muſter einer bereits in Bern beſtehenden 
verpflichtet, während die Eidgenoſſenſchaft zur Schaffung eines Heims für 
Lehrer und Lehrerinnen mit 20 Dienſtjahren verpflichtet wird. Die jedem 
Theile zufallende Summe wird auf mindeſtens eine Million geſchätzt. 


Zwei neue Techniſche Hochſchulen? Oberbürger⸗ 
meiſter Bender⸗ Breslau mit mehreren Komiteemitgliedern 
am Mittwoch eine Beſprechung mit den Miniſtern Boſſe und Brefeld. Die 
Miniſter ſollen die Gründe für die Errichtung einer Techniſchen Hochſchule 
in Breslau als zutreffend anerkannt haben. Der Wettbewerb zwiſchen 
Danzig und Breslau dürfte nach der „Schleſ. Zig.“ dadurch 
ſeine Erledigung finden, daß in Danzig eine Anftalt mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des Schiffbauweſens, in Breslau dagegen unter Anlehnung 
an die Univerſität eine Anſtalt namentlich für die in Schleſien vertretenen 
Induſtrieen errichtet würde. (2 7) 


Litterariſches. 

Der Schrecken des Winters find die vielen Erkältungen, die 
man jedenfalls bedeutend vermindern könnte, wenn man einen wirklich 
Wärme erzeugenden Trunk zu ſich nehme. Kein Getränk aber erfüllt dieſen 
>: beſſer als eine reine kräftige Fleſichbrühe, die einfach und leicht 
erzuſtellen iſt, wenn man Liebig's Fleiſch⸗Extrakt zur Hand hat. Von 
dem Letzteren braucht man nur eine große Meſſerſpitze voll in kochendem 
Waſſer aufzulöſen, mit wenig Butter und genügend Salz durchzukochen, 

um eine Taſſe, Körper und Geiſt erfriſchender Fleiſchbrühe zu erhalten. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Januar. Der Kaiſer empfing heute Vormittag 
König Milan in beſonderer Audienz. König Milian hatte 
ſerbiſche Generalsuniform mit dem Stefans orden angelegt. 

Paris, 16. Januar. Außer der bereits gemeldeten 
Kundgebung (vergl. Ausland: Frankreich) fanden heute noch 
mehrere ſtatt, von denen die größte in der Gegend des Concordien- 
Platzes ſich abſpielte. Einige Studenten, zahlreiche Handlungs» 
gehülfen und Arbeiter ſowie einige Arbeitsloſe zerſchlugen 
in der Rue de Bruxelles die Fenſter eines Hauſes, 
welches fie für dasjenige Zo la's hielten, und begaben 
fh darauf nach der Baſtille und dem Bul avard 
St. Michel. Unter ſchmähenden Rufen auf Zola und die Juden 
zerbrachen fie die Scheiben einiger Café. Etwa 15 Perſonen 
wurden verhaftet. 

London, 15. Jan. Der japanifhe Transportdampfer 
„Vara“ iſt auf der Reiſe nach den Fiſcherinſeln mit achtzig 
Perſonen untergegangen. Nur fünf Seeleute 
wurden gerettet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 16. Januar um 7 Uhr Morgens über 
0,70 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 30 
Celſ. Wetter: trübe. Wind: W : 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Dienſtag, den 18. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, windig, kalt. 

Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 3 Minuten, Untergang 4 Uhr 19 Min, 
Mond Aufg. 4 Uhr 31 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 44 Min. bei Tag. 
Getreidepreis⸗Notirungen. i 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
14. Januar 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Nuk: 
Grad 


Weizen Roggen Gerſte 

Stolpe. . «| 185—190 | 128—136 128—145 13 1—142 
Neuſtettin. — 12710 —130 133 124—138 
Bezirk Stettin . 174—183 130—137 138—148| 130—136 
Danzig .| 172—190 | 124-135 | 148 135—138 
Thorn . | 176—182 136—141 \ 136—138 | 137—145 
Königsberg re 182 135 137 140 
Gnejen , — — | — — 
Allenſtein . .| 183—186 | 135—140 120—123 | 138—145 
Bromberg . N 175 135 140 137,50 
Wongrowitz .| 168—184 | 126—135 126140 127-137 


lung 755 gr pr. 11712 pr. 
180% 


nach 
Berlin 


n 1514 
Stettin Stadt. .| 177-181 | 135—137 | 146—158 | 15 
Poſen 163—185 126—142 | 125—150 | 123—145 
Königsberg 182 130 — 147 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

. 5 1 1. Zi 17 1. 15. 1. 
enden 0 „fe e 3 „ 8/0 100,25 100,20 

u kia n 216 501218 65 1 ” x 4 — — 
ar ſchau e 216,20 216,25 Poln. Pföbr. 4½0, 100,70 —,— 

Defterreich. Bankn. 169 50 109,95 Türk. 1% Anleihe 9 25.75 25.60 

Preuß. Conſols 3 pr 97,90 97 95 Ital. Rente 4% 94,90 94,60 

Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 103 40 03,40 Rum. R. v. 1804 4% 93,20 93,25 


Preuß. Conſols 4 pr. 103 40 103,4 Disc. Comm. Antheile 202, — 201,60 

Dtſch. Reichsanl. 3% 97,400 97,50 p. Bergw.⸗Act. 183.3018430 

Diſch. Reichsanl 8% 103,50 103.3) Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100 —|100,— 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. TI 93,200 93 20 Weizen: loco in 

„ 3¼½ũ% „ 100,40 —,— New⸗York 101. ¼ 100, % 

Spiritus 70er leco. 39,501 39,50 

Wechſel⸗Diseont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz-⸗Aul. 6% 

Londoner Diskont um? / % erhöht. 


Die Ziehung der mit bedeutenden baaren Geldgewinnen reich ausge⸗ 
ſtatte ten 6. Reihe der großen Metzer Dombau⸗Geldlotterie findet in wenigen 
Tagen ſtatt. Looſe à 3 Mark 30 At. find in allen Lotteriegeſchäſten 
und den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Auch direkt von der Dombau⸗Geldlotterie in Metz zu beziehen. Die Looſe 
der Metzer Dombau⸗Geldlotterie erfreuen ſich einer ganz beſonderen Vor⸗ 
liebe des ſpielenden Publikums, weshalb die Looſe fiet3 raſch geräumt 
ſind. Wer dieſe Gewinnangelegenheit zu benutzen gedenkt, möge ſich ohne 
Vorzug ein Loos ſichern. 


a Miyrrnolnseife 


Für die Frauen⸗ und Kinderpraxis iſt fie die Beſte, welche ich bis 
jetzt kennen gelernt habe,“ wird von ärztlicher Seite geſchrieben. Die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in den Apotheken erhältlich. 


Schluss der Wintersaison. 
Restausverkauf der Winter und Frühjahrstoffe 
zu äusserst reduzirten Preisen. 
=== Frübjahr- und Sommerstoffe. — 


6 Meter Sommer-Nouveauté zum Kleid für M. 2,40 Pfg. 

6 Meter Loden . zum Kleid für M. 3,60 Pig. 
versenden in einzelnen Metern franeo ins Haus. 
— Sämmtliche Neuheiten für die kommende Salson —— 

sind bereits eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder er 
. 


Bevor Sie Seidenstof 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


veidenstoffe : 
2 reichhaltig. Collection 
der Mechanischen 


Seidenstoff- Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete - 


En Birsten- und Besen-Waaren 


— aller Art, 


in feinſter Ausführung, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſtarb f 2 
plötzlich mein geliebdes Töchterchen Rud. Lipke, 
Erna Bürſtenfabrikant, Moder. 
im Alter von 31/, Jahr. Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 
Dieſes zeigt trauernd an Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal.) 
W 8 = Nur Dienſtags und Freitags geöffnet. 
rerwittwe Sehn ®. = 5 
Die Beerdigung findet Mutwod, Wäſcheleinen, Klammern, 
den 19. d Mts., Nachm. 3 Uhr Scheuertücher, Fußmatten. 
von der Leichenhalle des altſtädt. — billigt, — 
Kirchhofes aus ſtatt. 1254 g (Scheuerbürſten 15 Pfg.) 
(Schrubber 30 Pfg.) 
7 ⁊ ͤ vc 


Pianoforte 


Bekanntmachung. 


Für die 8 W e e 
an den ſtädtiſchen auſſeen werden circa 5 
720 Stück Bäume (Ahorn, Akazien, Kaſta⸗ Fabrik I. Herrmann K Co. 


nien, Linden, Rüſtern) gebraucht. Berlin, Neue Promenade 5, 


4 | empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
2 5 hat bis zum 5. März d. J. Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Zur Vergebung der Lieferung haben wir fester Stimmung. Versand frei, mehr. 
einen Termin auf f 


wöchentliche Probe gegen baar oder 
och, den 19. Jauuar d. J Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Vormittags 11 Uhr 


Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 
in unſerem Stadt⸗Bauamt anberaumt. An⸗ 


CC ³˙ A 
gebots⸗Formulare und Bedingungen find im 

Stadt⸗Bauamt während der Dienſtſtunden Eine Amme weiſt nach 
einzuſehen und von dort zum Preiſe von Miethsfrau Baum, Coppernikusſtr. 25. 


ber ben 10. 9 Hausbeſiter⸗Verein. 


Thorn, den 10. Januar 1898 
Der Nagiſtrat. Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
Roggen, Hafer, ſowie hand- gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
verleſeue Victoria Erbſen, weiße bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Bohnen und Linſen lauft das Mellin u. Ulſtr.-Ecke 2. Et. 6 8. 1200 M. 
Proviamamt Thorn. HAM. Markt 27, 2 Et. 8 Zim. 1200 M. 


— — 8 Bacher. 9. 1. Sage, 7 Zim. 1200 N 
Die Nachlaßſachen Culmerſir 28 Laden m. Wohn. 1000 M 
des Carl Ciezynski, Grabenftraße 4 Schulſtr. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M 
follen morgen d. 18. er., Vorm. 10 Uhr] Mellinſtr. 89 part. 5 Zim. 925 M. 
meiftbietend geg. Barzahlung verkauft werden.] Hofſtr. 7 2 Et. 9 Zim. und 
Pferdeſta ll. S800 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
| Brombergerfir. 35, 5 Zimmer 800 M. 
„Orſckenſte. 8 6 Zim. 800 M. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
| Gerftenfr. 8 1. Et. 4 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
Brückenſtr. 4 part. 5 Zim. 700 M. 
Schillerſtr. 8 2. Et. 5 Zim. 675 M. 
Junkerſtr. 1 part. Lad. u. Wohn. 600 M. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M 
Brombergerſtr. 72 3. Et. 4 8. 550 M 
Brombergerſtr. 45 part. 5 8. 540 M 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M 
Brombergeritr. 45 part. 4 3. 480 M. 
Gerberſtr. 18 part. 3 Zim. 450 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Schulſtr. 3 3. Et. 3 Zimm. 420 M. 
Altſtädt. Markt 27 1. Et. 4 8. 420 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 17 1. Et. 3 Zim. 400 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 
Parkſtraße 6 part. 4 Zim. 380 M. 
Altſtädt. Markt 27 3. E.. 4 8. 380 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 3. 360 M. 
Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke 
4 Et. 3 Zimm. 350 M. 
Baderſtr. 2, 3. Etg., 3 Zim. 315 M 
Copperntkusftr. 9 3. Et. 3 Zim. 310 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Altſt. Markt 28 1. Et. 1 Zim. 300 M. 
Bene 4 Er Compt. 38 8. 5 — 
Preis pro Flacon nur 2 Mark. erberſtr. 13/15 Part. im. 2 
Berliner Capsules-Fabrik, Berlin C. J Gerberſtr. 13,15 3. Et. 3 Zim. 300 M. 
u haben in den Apotheken, falls nicht Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2 8 m. 270 M. 


für Kinder, Kranke, Magen leidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 
Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


LOOSE 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung 
2 Berliner Pf. 8 75 As 1), 
er erde:To e. ehun 

2 10. März 1898. Looſe à M. 3,30 


empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraßte 39, 


Blaſen⸗ und Harn ⸗ 

röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in ⸗we⸗ 


nigen Tagen 


Santal 
| Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 

5 Initialen J. L. als 
Garantie für die Echt⸗ 

geit und enthält oſtind Santalhalzöl 0,15 


erhältlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ Gerſtenſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 270 M. 

e „Zum weißen Schwan“ Berlin O.,] Schillerſtr. 20 1. Et. 2 8m 260 M. 
Dee Gerechteſtraße 35 3 Fm. 250 M. 
Grabgitter u. Kreuze Bat: 18 1561 sum 225 N. 


Marienſtr. 13 1. Et 2 Zim. 225 M. 
Jacobs ſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Parkſtreß 6 1. Et. 2 Zim. 180 M. 
Strobaudſtr. 6, Kellerwohn., 170 M. 
Bäckerſtr. 33 part. 1 Zim. 150 M. 
Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Strobandfir. 6 3. Et. 1 Zim. 120 M. 
Breiteftr. 25 2. Et. 2 mbl. Bim. 40 M. 
Bacheſtr. 15 1. Et. 2 mbl. Zim. 40 M. 
Bacheſtr. 15 part. 2 mbl. Zim. 36 M. 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
M. Krüger, Hoheſtraße 8. 
(früher Gude) 1172 


6 Stück ſtarke 


Arbeitswagen 


(3% zu kaufen geſucht. 123 6 
Immanns & Hoffmann. 


Holzpantinen 


ſehr billig in nur guter Waare liefert die 


latantinenfabrik von 1219 ( Schillerſtr. 20 1. Et. 1 m. 3. 30 M. 
dus ta. Krause, Schneidemühl.] Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
Man verlange Preisliſt. WE WMarienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. 
Breiter. 25 1. Et. 1 mbl Zim. 20 M. 


Ein Grundſtück Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 
in Mocker bei Thorn Katharinenſtr. 7 2. Et. 1 m. 3. 


ſofort zu verkaufen. Schloßſtr. 4 1. Et. 1 Zim. 15 M. 
Von wem ſagt die Expedition d. Zig. Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 


Wiederum kommen 6261 Geldgewinne gen de. Metzer Dombau-Geldlotterie 4g 


Haupttreffer: 50,000 Mk., 20,000 ME., 10,000 MK. u. 8. W. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pf extra, versendet F. A. Schrader, 
——— —ñẽ — — —— — — — — —— 


Zahnarzt Da vitt 


Ppotographiſches Atelier 


ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


12 000 Mk. 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
M. K 
1237 


Geſucht ein noch in gutem Zuſt. befindl. 


Be Alpha-Milchseparator SE 


Bacheſtr. 15 2. Et. 2 mbl. Zim. 34 M. 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeftände in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen, Dekorations- und 
Straßen⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftaſchen, 


Bierkrügen, Bafen, Handſchuhen und Kravatten, 
Schirmen, Stöcken etc. 
werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Geeigneter Eiukauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 


F. F. Resag” 


Theater in Thorn. 


Dienftag, den 18. Januar 1898: 
Prütletzte Vorſtellung. 


Renaissance. 


Luſtſpiel von Schönthan. 
Mittwoch, den 19. und 


Donnerstag, den 20 Januar 
Abends 8 Uhr 


Aula des Gymnasiums: 


RE grosse populäre 
Experimentalabende 
G. Dähne. 


I) Elektr. Wellen u. Strahlen, 
elekir. Kraft, Hertz'sehe und 
Tesia'scehe Versuche. Tele- 
graphie ohne Drähte. 

I) Spektral- Analyse u.krumme 
Liehtstrahlen (ganz neu). 

Beide Abende Mk. 2,50, 1,50, (Schüler 
Mk. 1,00). 

Ein Abend Mk 
Mk. 70) 

Karten in E. F. Sehwartz'scher 

Buchhandlung und am Eingange. 


1,50, 1,00, (Schüler 


wi a 7 
eutscher Fern flichorien ® e nee 
e 8 BEE” Grosses ug 
aus garantirt ist das ausgiebigste alle > 
reinen beste bisher — ö Wurst essen 
Cichorien- Wurzeln und Caffe - Surrogate. im Verbrecher-Keller. 


versandt direkt an Private 


F TOD T. 


Gold- und Silber waaren 
n Echter Brillant- 


Ring A 14 zu u 
Gold, 586 gestempelt „EL 
2 mit Ta. Stein Hark 18. = 
Gegen baar oder Nachnahme. 9 
Reich illustrirte Kataloge über Ju- 

welen, Gold- und Silbermwaaren — Nr. 2209. 17 


Simili-Brillant 


Bing Nr. 48, 8 karat ? 

acid, 858 gestempelt W 
Mark 5, auch mit Ia. 

echtem Oap-Rubin. 


eräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzenikettenanhänge 
1 etc. gratis FR franko.| Altsilber K 2 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Pension 


Alters als Freundin ſehr erwünſcht. 


b findet ſich 


2. Etage, 


zu vermiethen. 


Breit eſtraße 34, 11. 
Cigarrenhandlung Wollenberg. 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. IH 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 


ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn. 


zu vergeben d. Herrn 
Rechtsanwalt Sohlee. 


Als perfekte 


Kochfrau 


owalkowska, 


Altſtädt. Markt 24, III. 1199 


zu vermiethen. 


ganz junges fettes Fleiſch. 


vermiethen. 


Ein Laden, 


120—150 Liter Inhelt. Off. sub W. R. 
an die Expedition d. Zeitung. 1225 


Kriſchen Erlenſägeſpohn 


geben ab 
Ulmer & Kaun. 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Diseretion an die für 

den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
Auslands seit vielen Jahren bekannten 
Central =» Annoncen- Expedition 

von G. L. Daube & Co. 

Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bäckerstr. 33. 
D U lies das berühmte 
ame Werk: Geheime Winke 
rn in allen discreten 
Angelegenheiten. Period. Störung. etc. 
Helmsen's Verlag, Berlin S. W. 61. 


Wohnung 
Anzahlung 6000 Mark. 


Suche zu ſpäteſtens 1. Oetober 


von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör in 


1139 


per 1. April er 
3. Etage: 3 
per . April cr. 


per 1. April er. zu vermiethen., 


39 


— 
Irn t und Verlag der athsbuchdruderet Ernst Lambeck, Tyorn. 


Aeusserst billige Preise. 
— 


Fabrik gegründet 1854. 
- 


N Anfallenbeschiokten Ausstellungen pra- 
miirt, Alte Schmucksachen werden mo- 
dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
Edelsteine werden in Zahlung genommen 


finden auf beliebige Zeit 
Penſion bei der von der 


2 : 
Damen Königl. Regierung concef. 
Hebeamme Frau Ludewskl, 
Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 
Suche für meine anspruchslos erzogene 


16jährige Tochter, welche die Höhere Töchter ⸗ 
ſchule in Th rn beſucht, zu Oſtern d. J. 


in gebildeter Familie Tochter möglichſt gleichen 


Gefl Offerten erbeien poſtlagernd Gr. 
Schmückwalde, Oſtpr. Chiffre E. H. 020, 


Meme Werkſtatt u. Wohnung 


Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
A. Wittmann, Ed'ofjermitr. 
boͤſtehend aus 4 Zimmern 
nebſt Zubehör iſt v. 1. April 

Paul Sztuezko, 
Bäcker⸗Coppernikusſtr.⸗Ecke. 


SE MNahn una 
Wohnung zu 
Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern. Bade 
ſtube und allem Zubehör für 550 Mark von 


Moöbl. Wohnung. 


Die von Herrn Major w. u. a. Mühlen 
innegehabte möbl. Wohnung von 4 Zim. 
u. Burſchengelaß iſt vom 1. Februar d. Is. 
zu verm. G. Edel Gerechteſtraßze 22. 


H herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, ſämmtlichem 
Zubehör, namentlich für einen Arzt paſſend, 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 

S. Danziger. 


Hochfeine Tafelhutter, F ee e e 


netto 9 Pfd. franco gegen Nachnahme Mk. 7,50 aße 8. 


Heine Wohnung von 3 Zimmern zu 
3 o iſchertteaßße 55. 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage - Geſchäft betrieben, mit] Wilhelmitad 
und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 

Das Grundſtück iſt auch günſtig zu 5 


Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Wohnung 


Einzelnes Haus mit Garten bevorzugt. 
Pfarrer Heuer. 


CC . 
n 

Wohnungen: 

2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 

Zimmer, Entree und Zubehör 

1. Etage: 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl. 


Eduard Kohnert. 
Wind- Bäckerſtr. Ecke. 


Loose a 3,30 Mk. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


einzige im Haufe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Wellienſtraße 92. 5124 


Eine Oberwohnung 


F 
dbl. Zimmer für 1 bie 2 Herren zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 18, I. 


Eine Kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu vermiethen. 1203 
Renovirte, kleinere r g 

von fofort zu vermiethen Bäckerſtr. W 


Altſtädtiſcher Markt 15 ſſt die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage fofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


In meinem Hauſe 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 
3. Etage 


zu vermiethen. 5194 
S. Simonsohn. 


3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. Louis Kaliseher, Bnderftr. 2. 
Der von Herrn Max Cohn bewohnte 


große Laden 
(Breiteſtraße) iſt vom 1. Juli 1898 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 1185 


Sophie Sehlesinger, Schillerstr. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mocker. L. Siehtau. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 

Ecke Wilhelmſtraße 

Ecke Friedrichſtraße 
find noch einige Wohnungen von 4,5, 7 
und mehr Zimmern zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 5288 
Ulmer & Kaun, 

Culmer Chauſſee 49. 

De bis dahin vom Fleiſchermeiſter Rudolph 


bewohnten Geſchäftsräumlichkeiten 
nebſt Wohnung pa per bald zu vermieth. 


4543 


verſendet Jorziek, ee C Carl Sauriss, Schuhmacherſtr. 
1179 Kamionken bei Regellen, Oſtpr. Lag Ee U Kei 1e l. 0 Bromherger Vorstadt, Schulstr 18 
237 n nn? 2 rs Yu u 3 d trock 1. zu ver⸗ od * 
Die een 25 „ per ER 5 1 herrschaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 


Badeſtube, auf Wunſch auch Remiſe u. Stall 
von ſogleich zu vermiethen. 67 


=” Laden = 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 
t, Ecke Friedrichſtraßze. 
Ulmer & Kaun. 
Balkon wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Nayonſtr. 8. 
Des bisher von Herrn Stabsarzt Dr 
Scheller in unſerem Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68/70 bewohnten Räum⸗ 
I leiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
„Iſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Laden 
iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30. 
. aume billi iethen. 
— Brombergerf. 16/18 


Brombergerftraße 46 
huungen zu vermiethen. eres 
or; a Brückenstraße 10, part. 


sind in allen Lotterie- 
geschäften zu haben. 


Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


